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Bewerbungsbogen

für den NRW-EU Ziel 2 (EFRE) Förderwettbewerb
IuK & Gender Med.NRW - Information, Kommunikation und Qualität in einem geschlechtergerechten Gesundheitswesen

des Ministeriums für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter (MGEPA) des Landes Nordrhein-Westfalen vom 27.12.2010.
Vorbemerkung
Wettbewerbe sind fester Bestandteil des NRW-EU Ziel 2-Programms "Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung 2007-2013" (EFRE). Sie sind das zentrale Instrument zur Auswahl von qualitativ hochwertigen, innovativen Fördervorhaben und zur Vergabe der Fördermittel des Programms. Ziel des Programms ist es, mit den geförderten Vorhaben maßgeblich dazu beizutragen, dass die Wettbewerbs- und die Innovationsfähigkeit der Wirtschaft verbessert und damit die Schaffung und der Erhalt von Arbeitsplätzen unterstützt wird. Die programmspezifischen Auswahlkriterien spiegeln die zentralen Ziele des Ziel 2-Programms (EFRE) wider. Sie messen die jeweiligen Beiträge zur Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit, zur Beschäftigung, zur dauerhaften und umweltgerechten Entwicklung sowie zur Gleichstellung von Frauen und Männern und zur Nichtdiskriminierung.

Um die Vergleichbarkeit der Wettbewerbsbeiträge herzustellen, wurde der vorliegende Bewerbungsbogen entwickelt, der für die Wettbewerbsteilnahme verbindlich zu verwenden ist. Formlose Projektskizzen können nicht berücksichtigt werden. Die hier gemachten Ausführungen dienen somit auch als Grundlage für die Entscheidung der Jury. 

Zu den geforderten Angaben finden Sie im Bewerbungsbogen entsprechende Erläuterungen, die Sie bei der Ausarbeitung Ihres Beitrags unterstützen. Falls darüber hinaus Fragen zu einzelnen Punkten des Bewerbungsbogens offen bleiben sollten, wenden Sie sich bitte an den Projektträger ETN, der vom Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen (MGEPA) mit der Organisation und Durchführung des Wettbewerbs betraut wurde.
Mindestkriterien

In der Regel gilt, dass nur Vorhaben zur Förderung empfohlen werden können, die 

· einen Innovationscharakter für den Leitmarkt Gesundheit in Nordrhein-Westfalen besitzen,

· zur qualitativen Verbesserung der gesundheitlichen Versorgung von Frauen und Männern sowie Mädchen und Jungen beitragen,

· begründete Aussicht auf Verwertung und unmittelbaren oder mittelbaren wirtschaftlichen Erfolg haben,

· eine Sicherung der Gesamtfinanzierung unter Einbeziehung der Eigenbeteiligung glaubhaft darstellen.

Bitte achten Sie darauf, diese Punkte in Ihrer Bewerbung ausreichend zu berücksichtigen.

Allgemeine Hinweise
· Bitte beachten Sie die Hinweise des Wettbewerbsaufrufes.

· Um eine möglichst hohe Qualität der Skizzen zu erreichen, wird im Vorfeld ein Informationsgespräch mit dem Projektträger ETN empfohlen.

· Bitte überschreiten Sie beim Ausfüllen des Bewerbungsbogens den vorgegebenen Umfang für Ihre Ausführungen nicht. Seitenangaben gelten inklusive eventueller Deckblätter oder Inhaltsverzeichnisse.

· Zum Bewerbungsbogen gehört unter anderem eine Projektbeschreibung, die als Anlage beizufügen ist. Bitte orientieren Sie sich hierbei an der unter „3. Projektbeschreibung“ dargestellten Gliederung. 

· Verwenden Sie die Schriftart Arial, 11 Punkt Schriftgröße, 1,5-facher Zeilenabstand. Bitte wählen Sie für grafische Darstellungen schwarz/weiß oder Graustufen.

· Eine Modifizierung von offiziell eingereichten Wettbewerbsbeiträgen ist nach deren Vorlage nicht mehr möglich.

· Bitte reichen Sie Ihren Wettbewerbsbeitrag (Bewerbungsbogen, Projektbeschreibung und weitere Anlagen) ungebunden, mit Unterschrift und Firmenstempel fristgerecht beim Projektträger Energie, Technologie, Nachhaltigkeit (ETN) bis zum 31. März 2011 unter folgender Adresse ein:
Forschungszentrum Jülich, Projektträger ETN

Kennwort: IuK & Gender Med.NRW

Karl-Heinz-Beckurts-Straße 13

52428 Jülich

Es gilt der Posteingang beim Projektträger ETN; eine persönliche Abgabe ist am Stichtag bis 16:00 Uhr unter der oben genannten Adresse möglich (kein Fax, keine E-Mail).
Hinweise zum weiteren Verfahren

· Der Wettbewerbsbeitrag stellt noch keinen rechtsverbindlichen Antrag auf Förderung dar. Vielmehr ist nach Auswahl durch die Jury und Aufforderung durch das MGEPA bzw. ETN ein entsprechender Antrag nach Maßgabe der relevanten Förderrichtlinien zu stellen. Ein Rechtsanspruch auf Förderung besteht erst mit Erteilung des Bewilligungsbescheides.
1. Überblick über das geplante Projekt

Bitte tragen Sie hier die wichtigsten Angaben zum Projekt ein:

	1. Kurzbezeichnung (max. 25 Zeichen)
	     

	2. Langtitel des Projekts
	     

	3. Projektkoordination (Bezeichnung der Institution)
	     

	4. Geplante Projektlaufzeit 
	     

	5. Geplantes Projektvolumen
	     

	6. Geplante Förderung
	     

	7. Kurzzusammenfassung Darstellung wesentlicher Ziele, Innovation, des Vorgehens und der erwarteten Ergebnisse (max. 1000 Zeichen)
	     


Zu 2: Aus dem Titel des Projekts sollte sich bereits erkennen lassen, worum es in Ihrem Wettbewerbsbeitrag geht.

Zu 3.: Bitte überprüfen Sie anhand des Wettbewerbsaufrufs (Abschnitt 4), ob Sie teilnahmeberechtigt sind.

Zu 4.: Die Projektlaufzeit sollte 36 Monate nicht überschreiten.

Zu 5.: Geben Sie hier die voraussichtlichen Ausgaben für das Projekt an, wie sie im Arbeits-, Zeit- und Ausgabenplan (AZA, s. Anhang 1) kalkuliert wurden.

Zu 6.: Bitte geben Sie hier die gemäß Finanzierungsplan geplante Fördersumme an.

2. Angaben zur Projektkoordination und zu den Projektbeteiligten
Bitte tragen Sie hier die Daten für Ihr Unternehmen bzw. Ihre Institution und alle weiteren Projektbeteiligten ein. Projektbeteiligte sind nur diejenigen Institutionen, die im Rahmen des Vorhabens eine Förderung beantragen werden. Informationen zu assoziierten Projektbeteiligten führen Sie bitte in der Projektbeschreibung aus (s. Pkt. 3).
Sofern mehr als drei Projektbeteiligte in ein Verbundprojekt eingebunden sind, fügen Sie die erforderlichen Angaben zu den weiteren Projektbeteiligten bitte auf einem gesonderten Blatt bei. Bei Verbundprojekten ist nur ein Bewerbungsbogen auszufüllen und einzureichen.

	Projektkoordination (PK)

	Name des Unternehmens bzw. der Institution 
	     

	Rechtsform
	     

	Name des/der Vertretungsberechtigten
	     

	Kontaktperson/Projektleitung
	     

	Straße/Hausnummer
	     

	PLZ/Ort
	     

	Telefon
	     

	Telefax
	     

	E-Mail
	     

	Internet
	     

	Umsatz/Bilanzsumme

der letzten 2 Jahre
	200     :       € /       €

200     :       € /       €

	Anzahl Beschäftigte
	     
	davon Frauen:      


	Projektbeteiligte (P1)

	Name des Unternehmens bzw. der Institution 
	     

	Rechtsform
	     

	Name des/der Vertretungsberechtigten
	     

	Kontaktperson/Projektleitung
	     

	Straße/Hausnummer
	     

	PLZ/Ort
	     

	Telefon
	     

	Telefax
	     

	E-Mail
	     

	Internet
	     

	Umsatz/Bilanzsumme

der letzten 2 Jahre
	200     :       € /       €

200     :       € /       €

	Anzahl Beschäftigte
	     
	davon Frauen:      


	Projektbeteiligte (P2)

	Name des Unternehmens bzw. der Institution 
	     

	Rechtsform
	     

	Name des/der Vertretungsberechtigten
	     

	Kontaktperson/Projektleitung
	     

	Straße/Hausnummer
	     

	PLZ/Ort
	     

	Telefon
	     

	Telefax
	     

	E-Mail
	     

	Internet
	     

	Umsatz/Bilanzsumme

der letzten 2 Jahre
	200     :       € /       €

200     :       € /       €

	Anzahl Beschäftigte
	     
	davon Frauen:      


3. Projektbeschreibung
Bitte fügen Sie dem Bewerbungsbogen eine Projektbeschreibung bei. Die Projektbeschreibung sollte nicht mehr als 8 Seiten (Arial, 11 Punkt, 1,5-facher Zeilenabstand) umfassen. Für die Beschreibung Ihres Projektes orientieren Sie sich bitte an der folgenden Gliederung:
1. Ausgangslage und Problemstellung

Bitte erläutern Sie, wie sich die Ausgangslage für Ihr Vorhaben darstellt und auf welche Problemstellungen bzw. welchen Marktbedarf Sie damit reagieren. Hier sollte knapp dargelegt werden, wie der Stand der Technik ist und inwieweit das Vorhaben darüber hinausgeht. Geben Sie auch an, welche Ausgangsbedin​gungen für das geplante Projekt vorhanden sind, z. B. bestehende Kontakte zur relevanten Zielgruppe, Erfahrungen auf dem spezifischen Technologiegebiet, vorhandene Ausstattung mit entsprechenden Geräten und Maschinen oder be​reits durchgeführte vergleichbare Projekte.

2. Zielsetzung des Vorhabens

Bitte beschreiben Sie die aus der o. g. Problemstellung hergeleitete Zielsetzung und entwickeln Sie Konzeption und Strategie Ihres Vorhabens.

3. Arbeitsplan / Arbeitspakete
Die Beschreibung sollte Inhalte, methodisches Vorgehen, gewählte Instrumente, Dauer und die erwarteten (Zwischen-)Ergebnisse darstellen. Die Arbeitspakete sollen sich in den Arbeits-, Zeit- und Ausgabenplänen (AZA) (s. Anhang 1) wiederfinden. Bei Verbundprojekten sollte dargelegt werden, welche/r Projektbeteiligte welche Arbeitsschritte übernimmt bzw. wie sich die geplante Arbeitsteilung darstellt.

4. Eignung und Kompetenzen des Verbundes sowie die Rollenaufteilung zwischen den Projektbeteiligten
Bitte erläutern Sie die fachlichen Kompetenzen der einzelnen Projektbeteiligten und skizzieren Sie die Rollenverteilung innerhalb des Verbundes. Bitte beschränken Sie sich hier nicht nur auf die Projektbeteiligten, sondern beziehen Sie hier auch assoziierte Mitwirkende mit ein, die  keine Förderung beantragen.

5. Projektzugang, Ergebnisverwertung und Übertragbarkeit auf Dritte
Bitte führen Sie aus, wie das Vorhaben nach Auslaufen der Förderung weitergeführt wird. Die Beschreibung sollte Aussagen zu der Art und den Konditionen für den Zugang zum Projekt, zu den Ergebnissen (Verwertungswege), zur Übertragbarkeit auf Dritte und zur Ergebnisverbreitung enthalten.

6. Notwendigkeit der Zuwendung

Bitte erläutern Sie, warum das Projekt nicht ohne Förderung finanziert werden kann.
4. Beitrag des Projekts zu den Zielen des Ziel 2-Programms
Bitte stellen Sie den Beitrag Ihres Projektes zu den Zielen des Ziel 2-Programms dar. Versuchen Sie die Effekte möglichst quantitativ und qualitativ darzulegen. Ihr eigener Textbeitrag soll nicht mehr als 2 Seiten umfassen. Bei weitergehendem Ausführungsbedarf kann auf die Arbeitspakete der Projektbeschreibung (Pkt. 3) verwiesen werden.
Die grundlegenden Ziele des Ziel 2-Programms sind die Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens, die Stärkung der Innovationsfähigkeit sowie die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen.
Zu den Querschnittszielen gehören Chancengleichheit und umweltgerechte Entwicklung. Bei dem Querschnittsziel „Unterstützung der Chancengleichheit von Frauen und Männern und der Nichtdiskriminierung“ sollen die Antragstellenden darlegen, in wie weit ihr Wettbewerbsvorhaben dazu beiträgt, bestehende Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern abzubauen.

Projekte im Förderschwerpunkt "Geschlechtergerechtes Gesundheitswesen" (3.2) leisten durch das Vorhaben selbst bereits einen Beitrag zum Querschnittsziel und können darauf verweisen.
Für alle anderen Vorhaben soll erläutert werden,

· welche geschlechtergerechten Ansätze im Rahmen des Projektes vorgesehen sind. Beispiele: Geschlechtsdifferenzierte Auswertungen von Studien, geschlechtssensibles Produktdesign, nach Geschlechtern differenzierte Analyse der Nutzungsstruktur für innovative Produkte und Dienstleistungen, geschlechtssensible Analyse der Akzeptanz und Praktikabilität von Produkten und Dienstleistungen, Einbindung von einschlägiger Expertise und/oder Netzwerken;

· zu welchen Anteilen und in welchen Funktionen Frauen und Männer bei der Projektentwicklung und der Umsetzung beteiligt sind oder waren;
· ob betriebliche Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie durchgeführt werden oder geplant sind und

· ob ggfs. weitere Aspekte angeführt werden können, die dazu beitragen, das Querschnittsziel Gleichstellung von Frauen und Männern zu erfüllen.
Mit dem Wettbewerb „IuK & Gender Med.NRW“ will das Land Nordrhein-Westfalen neue Wachstumsfelder durch gezielte Förderung innovativer Dienstleistungen und Produkte in dieser Branche erschließen. Wettbewerbsspezifisches Ziel ist es, Produkt- oder Prozessinnovationen in Unternehmen und Einrichtungen der Gesundheitswirtschaft voranzubringen sowie Netzwerke und Kooperationen entlang der Wertschöpfungskette zu fördern. Gleichzeitig soll die Versorgung der Bevölkerung mit Gesundheitsdienstleistungen effektiver gestaltet und qualitativ verbessert werden. Die Wettbewerbsbeiträge sollen auch darauf abzielen, die Lebensqualität der Bevölkerung und die Arbeitsbedingungen in Gesundheitsberufen zu verbessern und einen Beitrag zur verbesserten Gleichstellung von Frauen und Männern im Gesundheitssystem leisten.
4.1 Grundlegende Ziele des Ziel 2-Programms
	4.1.1 Beitrag des Vorhabens zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit
 (z.B. Positionierung auf überregionalen und internationalen Märkten, Erhöhung der betrieblichen Produktivität)

	     

	4.1.2 Beitrag des Vorhabens zur Verbesserung der Innovationsfähigkeit des Unternehmens

(Innovationsfähigkeit bezieht sich auf die unternehmensinternen Voraussetzungen zur Schaffung neuer Produkte oder Leistungen, z. B. Qualifikation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Investitionen in neue Anlagen etc.)

	     

	4.1.3 Beitrag des Vorhabens zur Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen
(Stellen Sie nachvollziehbar und realistisch dar, welche Auswirkungen das Vorhaben – wenn möglich quantitativ und geschlechterspezifisch differenziert – auf die Arbeitsplatzsituation von Unternehmen hat.)

	     


4.2 Beitrag zu den Querschnittszielen des Ziel 2-Programms
	4.2.1 Beitrag zur Unterstützung der Chancengleichheit von Frauen und Männern und zur Nichtdiskriminierung
(Beschreiben Sie, welche Maßnahmen im Projekt zur Erreichung des Querschnittsziels beitragen, sowie ggf. die Auswirkungen des Projektergebnisses auf das Querschnittsziel, z. B. geschlechtsdifferenzierte Auswertungen von Studien, geschlechtergerechtes Produktdesign oder Analyse der Nutzungsstruktur, Einbindung von einschlägiger Expertise und/oder Netzwerken, s. auch Erläuterungen unter 4.)

	     

	4.2.2 Beitrag zur Unterstützung der umweltgerechten Entwicklung (Nachhaltigkeit)
(z. B. ressourcenschonender Einsatz von Rohstoffen und Energie oder die Reduzie​rung von Emissionen)

	     


4.3 Beitrag zu den spezifischen Zielen des Wettbewerbs
	4.3.1 Innovationscharakter des Projektes für den Leitmarkt Gesundheit in Nordrhein-Westfalen
(Beschreiben Sie den Innovationscharakter Ihres Vorhabens, z.B. inwieweit das Projekt über den Stand der Technik in Nordrhein-Westfalen hinausgeht.)

	     

	4.3.2 Einbeziehung regionaler Vernetzungen und externer Kompetenzen
(Beschreiben Sie hier, inwieweit das Vorhaben dazu beiträgt, die Position der nordrhein-westfälischen Gesundheitsbranche im nationalen und internationalen Vergleich zu stärken und welchen Beitrag das Vorhaben zur Stärkung des Gesundheits-Clusters NRW oder den regionalen Zielen der Gesundheitsregionen leistet. Inwieweit werden z. B. die Gesundheitsregionen und des Strategiezentrum Gesundheit Nordrhein-Westfalen, runde Tische/ Gesundheitskonferenzen, Gleichstellungsstellen, etc. in das Vorhaben eingebunden. Institutionen für regionale Netzwerkbildungen finden Sie im Anhang 2.)

	     


	4.3.3 Qualitative Verbesserung der gesundheitlichen Versorgung von Frauen und Männern sowie Mädchen und Jungen
(Beschreiben Sie welchen Beitrag Ihr Vorhaben zur qualitativen Verbesserung der Gesundheitsversorgung in Nordrhein-Westfalen leistet.)

	

	     

	4.3.4 Nachhaltiger Aufbau von Vernetzungsstrukturen und Kooperationen zwischen Einrichtungen / Unternehmen aus Wissenschaft und Wirtschaft
(Beschreiben Sie, vor welchem Hintergrund und mit welchem Ziel die Zusammensetzung des Projektteams erfolgt. Inwieweit trägt die Aufgabenaufteilung zwischen den Projektbeteiligten dazu bei, den Projekterfolg zu sichern. Wie soll die Kooperation nachhaltig verstetigt werden.)

	     

	4.3.5 Aussicht auf Verwertung und unmittelbaren oder mittelbaren wirtschaftlichen Erfolg
(z. B. Angaben über den potenziellen Markt, über den Marktzugang/die Markterschließung und kundenrelevante Probleme, die mit dem Vorhaben gelöst werden sollen; Finanzierung nach Förderende; Möglichkeiten zur gemeinsamen Verwertung der Ergebnisse; Nachhaltigkeit der Kooperation.)

	     

	4.3.6 Wissens- und Know-how-Transfer zum Nutzen der Wirtschaft und/oder der Bevölkerung
(Erläutern Sie die Maßnahmen Ihres Vorhabens zum Wissens- und Know-how-Transfer, z. B. Maßnahmen zum Transfer von Ergebnissen aus der Wissenschaft in die Unternehmen, Maßnahmen zur Verbreitung der Ergebnisse, Aufgabenteilung zwischen Wissenschaft und Wirtschaft im Rahmen von Verbundprojekten.)

	     

	4.3.7 Darlegung der datenschutzrechtlichen Unbedenklichkeit
(Beschreiben Sie z. B. die Relevanz datenschutzrechtlicher Bestimmungen für Ihr Vorhaben und welche Maßnahmen ergriffen werden, um diese einzuhalten.)

	     


5. Finanzierung des Projekts

Die Finanzierung setzt sich aus dem Eigenanteil des/der Zuwendungsempfänger/in, ggf. Drittmitteln und der beantragten Förderung zusammen.
	
	Name
d. Institution oder d. 
Unterneh-mens
(kurz)
	Ausgaben 
gesamt
	Eigenmittel
	Drittmittel1
	Förderung

	
	
	in €
	in %
	in €
	in %
	in €
	in %
	in €
	in %

	PK
	     
	
	
	
	   
	     
	   
	     
	   

	P1
	     
	     
	   
	     
	   
	     
	   
	     
	   

	P2
	     
	     
	   
	     
	   
	     
	   
	     
	   

	P3
	     
	     
	   
	     
	   
	     
	   
	     
	   

	P4
	     
	     
	   
	     
	   
	     
	   
	     
	   

	…
	     
	     
	   
	     
	   
	     
	   
	     
	   

	
	Summen
in € 
	
	
	     
	
	     
	
	     
	


PK = Projektkoordinatorin/Projektkoordinator    P1 = Partnerin/Partner 1, … , Pn= Partnerin/Partner n
Zu 1: Drittmittel: „Zweckgebundene Spenden sind als Einnahmen zu berücksichtigen. Die Bewilligungsbehörde kann für den Einzelfall [...] bestimmen, dass sie für die Bemessung der Zuwendung außer Betracht bleiben, soweit der Zuwendungsempfängerin oder dem Zuwendungsempfänger ein aus eigenen Mitteln zu erbringender Eigenanteil i.H.v. 10.v.H. der zuwendungsfähigen Gesamtausgaben verbleibt [...]“ (Nr. 2.4.3 zu § 44 der LHO).
6. Sonstige Angaben und Erklärungen

Bitte geben Sie hier an, ob Sie sich mit dem eingereichten Vorschlag auch bei anderen Wettbewerben bzw. Förderprogrammen beworben haben. Eine Teilnahme an mehreren Wettbewerben ist grundsätzlich möglich, eine Mehrfachförderung jedoch ausgeschlossen.
	Nehmen Sie mit diesem Beitrag an ande​ren Förderwettbewerben im Rahmen des NRW-EU Ziel 2-Programms teil?
	 FORMCHECKBOX 
 nein
 FORMCHECKBOX 
 ja

Wenn ja, an welchem:

     

	Haben Sie für dieses Vorhaben an ande​rer Stelle eine öffentliche Förderung be​antragt?
	 FORMCHECKBOX 
 nein
 FORMCHECKBOX 
 ja

Wenn ja, welche Förderung/welche Stelle:

     


Die Projektkoordination / die Verbundpartner erklären:

· im Falle der Prämierung dieses Wettbewerbsbeitrags das Einverständnis zur Veröffentlichung der Projektidee in Publikationen der Landesregierung Nordrhein-Westfalen mit Angabe von: Projekttitel, Namen der Projektbeteiligten und der Kurzbeschreibung,
· dass das Projekt noch nicht begonnen hat und vor Beginn einer evtl. Förderung auch nicht beginnen wird,
· dass die notwendigen Eigenmittel (gem. Pkt. 5) zur Durchführung des Projekts aufgebracht werden können.
     

 FORMTEXT 
     ,                                                 

Ort, Datum



Unterschrift 



Vertretungsberechtigte / Projektkoordination
7. Checkliste

Folgende Anlagen sind dem ausgefüllten Bewerbungsbogen beizufügen:
□
Anlage 1:Ein Arbeits- und Ausgabenplan für die gesamte Projektlaufzeit (unter www.fz-juelich.de/etn herunterzuladen), diesen gemeinsamen Ausgabenplan füllen Sie bitte entsprechend der vorgesehenen Arbeitspakete aus. Ein Beispiel hierfür finden Sie in Anlage 1.
□
Anlage 2: Projektbeschreibung (s. Pkt. 3)
□
Anlage 3: Kooperationserklärung der Projektbeteiligten (LOI) und/oder Entwurf eines Kooperationsvertrages (soweit bereits vorhanden)

□
Anlage 4: Bestätigung jedes Drittmittelgebers über die Höhe der Beteiligung (LOI)

Anhang 1: Arbeits- und Ausgabenplan
Hinweis: eine leere und erweiterbare Vorlage für Ihre Tabellenkalkulation kann unter www.fz-juelich.de/etn heruntergeladen werden.

Projektlaufzeit (Monat/Jahr): von      

 FORMTEXT 
      bis      

 FORMTEXT 
     
Projektkurzbezeichnung:      

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     
	AP-
Nr.
	Arbeitsprogramm /

Kurzbeschreibung der 

Arbeitspakete (AP)
	Leistungs-erbringer
	Personal 1
	Sachausgaben
(Erläuterung in Spalte 12)
	Erläuterung Sachausgaben

	
	
	
	Zahl und Qualifikation
	Stunden gesamt
	Stunden-satz [€]
	Ausgaben
	Fremd-leistungen
	weitere Sach-ausgaben
	Reise-ausgaben
	Investitionen
	

	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12

	1
	 Projektorganisation
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	1.1
	Projekmanagement
	Koordinator
	1 Projektl.
	30


	45,00 €
	1.350,00 €


	 
	 
	240,00 € 
	800,00 €
	PC, Monitor, Drucker

	2
	Anforderungsanalyse
	Koordinator
	1 Projektl.
	100
	45,00 €
	4.500,00 €

	
	
	
	
	

	2.1
	Arbeitsschritt … (Überschriften aus dem Text).
	Partner 1
	3 Wiss
	1000
	36,00 €
	36.000,00 €
	
	
	
	
	

	…
	
	Partner 2
	5 Hilfskräfte
	1200
	12,00 €
	14.400,00 €
	
	
	
	
	

	3.
	Prototypenentwicklung
	Koordinator
	 1 Wiss.
	200
	36,00 €
	7.200,00 €
	 
	 
	 
	 
	 

	3.1
	Arbeitsschritte….
	Partner 1
	 1 Wiss.
	300
	36,00 €
	10.800,00 €
	…
	7.300,00 €
	…
	…
	Transportband

	…
	
	Partner 2
	 1 Tech.
	500
	25,00 €
	12.500,00 €
	35.000 €
	…
	…
	…
	CAD Konstruktion (Dienstleister)

	…
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	…
	
	 …
	 …
	 …
	 …
	 …
	 …
	 …
	 …
	 …
	 …

	X.
	 Monitoring und Evaluation
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	X.1
	 Steuerungsgruppe
	PK
	…
	…
	…
	…
	…
	…
	…
	…
	…

	X.2
	 Projektdokumentation
	PK
	…
	…
	…
	…
	…
	…
	…
	…
	…

	Zwischensumme
	86.750 €
	35.000 €
	7.300,00 €
	240,00 €
	800,00 €
	 

	Gemeinkosten (10 %)
	8.675,00 €
	 
	 
	 
	 
	 

	Gesamtbetrag
	138.765,00 €
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 


zu 1)
Bei Selbständigen („Freiberufler“) und Personengesellschaften sind nur die Personalausgaben von beschäftigten Arbeitnehmern zuwendungsfähig. Ein Ansatz von kalkulatorischem Unternehmerlohn ist ausgeschlossen. Personal, welches aus dem Etat öffentlicher Institutionen (Gebietskörperschaften) finanziert wird ist i. d. R.  nicht zuwendungsfähig.
ggf. Erläuterungen:     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     
Anhang 2: Institutionen für regionale Netzwerkbildungen 

Zur Einbeziehung regionaler Vernetzungen und externer Kompetenzen (wettbewerbsspezifisches Ziel 4.3.2) wenden Sie sich bitte an:

Strategiezentrum Gesundheit Nordrhein-Westfalen
Frau Dr. Jennifer Meyer, Tel.: 0234 / 546 837-300, E-Mail: jennifer.meyer@gc.nrw.de, http://www.gc.nrw.de/

Gesundheitsregion Aachen

Ulrich Schirowski, Tel.: 0241 / 963-1040, E-Mail: u.schirowski@agit.de, www.gesundheitsregionaachen.eu
Gesundheitsregion Köln/Bonn

Prof. Dr. Wolfgang Goetzke, Tel.: 0221 / 97319-995, E-Mail: info@gewi-institut.de, www.health-region.de
Gesundheitsregion Münsterland

Matthias Günnewig, Tel.: 0251 / 980-1108, E-Mail: guennewig@technologiefoerderung-muenster.de, www.gesundheitswirtschaftmuensterland.de
Gesundheitsregion Ostwestfalen-Lippe

Uwe Borchers, Tel.: 0521 / 329860-0, E-Mail: info@zig-owl.de, www.zig-owl.de
Gesundheitsregion Ruhrgebiet

Anja Sophia Middendorf, Tel.: 0234 / 97836-90, E-Mail: middendorf@medeconruhr.de, www.medeconruhr.de
Gesundheitsregion Südwestfalen

Nadine Möller, Tel.: 02352 / 927-214 ,E-Mail: moeller@gesundheitswirtschaft.net, ww

 HYPERLINK "http://www.gesundheitswirtschaft.net/" \o "Opens external link in new window" \t "_blank" w.gesundheitswirtschaft.net
Weitere Informationen zu den Gesundheitsregionen finden Sie unter http:// www.gesundheitswirtschaft-nrw.de/gesundheitswirtschaftnrwregional.html.
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